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«Ich würde beim  
bezahlbaren  

Wohnraum noch mehr 
vorwärts machen.»

Beide wollen Ende November 
in den Berner Gemeinderat. Wir 
haben Marieke Kruit (SP) und 
Thomas Fuchs (SVP) deshalb 
zum grossen Duell geladen. 
Damit niemand bevorteilt wird, 
haben wir jeweils die gleichen 
Fragen gestellt. 

MARIEKE KRUIT

Beschreiben Sie sich bitte in fünf 
Stichworten und nennen Sie min-
destens eine Ihrer negativen Eigen-
schaften. 
Offen, anpackend, neugierig, fair. Ich 
bin pragmatisch, was manche stört. 

Beweisen Sie Ihre Liebe zu Bern an-
hand eines kurzen Beispiels. 
Wenn jemand schlecht über Bern 

spricht, dann beginne ich reflexartig, 
unsere Vorzüge aufzuzeigen. Bern 
ist meine Heimat geworden. Meine 
Familie ist aus den Niederlanden ins 
Berner Oberland gezogen, wo ich 
in einem kleinen Gastrobetrieb auf-
gewachsen bin. Seit etwa 25 Jahren 
lebe ich in Bern. 

Welcher ist Ihr 
liebster Ort in 
Bern? 
Ich bin gerne in 
und an der Aare. 
Dieser Fluss ver-
eint Bern. 

Was gefällt Ihnen an Bern am  
besten?  
Die vielen innovativen Leute, die in 
Bern etwas auf die Beine stellen. Und 
auch die lebendigen, verkehrsbe-
ruhigten Quartiere und das starke  
soziale Netz. 

Was gefällt Ihnen überhaupt nicht? 
Wenn wir Bernerinnen und Berner 
selber an die Klischees über uns 
glauben. 

Wieso sollten die Bernerinnen und 
Berner am 29. November ausgerech-
net Sie wählen? 
Weil ich klare Vorstellungen für eine 
faire, soziale und umweltfreundli-
che Stadt habe, aber immer auch 
am Austausch mit Andersdenken-

den interessiert 
bin und zuhören 
kann. Und ich 
bringe berufli-
che und politi-
sche Führungs-
erfahrung mit. 

Was würden Sie, wenn Sie gewählt 
würden und wünschen könnten, im 
Gemeinderat als Erstes anpacken?
Ich würde beim bezahlbaren Wohn-
raum noch mehr vorwärts machen. 
Weil gut durch-
mischte Quar-
tiere lebendiger 
sind und die 
Wege kurz blei-
ben.  Alle sollen 
sich ein Leben 
in Bern leisten 
können. Zudem 

müssen wir uns über den Umgang 
mit der Digitalisierung Gedanken 
machen. Sie bietet grosse Chancen, 
aber wir müssen dabei alle mit- 
nehmen. 

Welches Zeugnis würden Sie dem 
amtierenden Gesamtgemeinderat 
ausstellen? 
Ein gutes. Beispielsweise für seinen 
Einsatz für hohe Lebensqualität, 
Nachhaltigkeit sowie einen guten 
öffentlichen Verkehr und sozialen 
Ausgleich. Etwas mehr investieren 
könnte er in den Dialog und das Er-
arbeiten von Kompromissen. 

Was möchten Sie der Berner Bevöl-
kerung gerne sagen? 
Ein Dankeschön für viele schöne 

Begegnungen und das grosse En-
gagement von vielen. Dieser Einsatz 
ist nötig, damit Bern eine schöne, 
sichere, soziale und vielfältige Stadt 
bleibt. 

Was möchten Sie Thomas Fuchs 
noch sagen? 
Ich kenne ihn kaum, freue mich 
aber auf einen intensiven und fai-
ren Wahlkampf, sollte ich nominiert 
werden.*� Yves Schott

*Marieke Kruit kandidiert für den Gemein-
derat. Offiziell nominiert die SP ihre Kan-
didatinnen und Kandidaten jedoch erst 
am 9. März.

KRUIT GEGEN FUCHS

Wieso sollte die Berner 
Bevölkerung gerade Sie wählen?
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PERSÖNLICH Marieke Kruit,  
51 Jahre alt, ist in Ilanz (GR) 
als Holländerin zur Welt ge-
kommen. Sie arbeitete unter 
anderem in der Tourismus- 
branche, daneben auch beim da-
maligen Radio ExtraBern sowie 
bei TeleBärn. 2012 wurde sie 
für die SP in den Berner Stadtrat 
gewählt, seit 2016 ist sie (Co-)
Präsidentin ihrer Partei. Kruit ist 
Psychologin und lebt mit ihrem 
Ehemann in Bern. 

Marieke Kruit (SP) möchte gerne die Nachfolge von Parteikollegin Ursula Wyss antreten. �  
Foto: KEYSTONE / Alessandro della Valle
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«Die Steuerlast für  
Familien und den  
Mittelstand muss  

runter.»

schämend für alle nach Bern mit 
dem Zug anreisenden Gäste und 
Touristen.

Wieso sollten die Bernerinnen und 
Berner am 29. November ausgerech-
net Sie wählen?

Die rot-grüne All- und Übermacht ist 
zu einer überheblichen und ideenlo-
sen Schönwetterregierung verkom-
men. Das bürgerliche Bern muss 
als kritische Stimme zwingend auch 
vertreten sein. Lösungen muss man 
gemeinsam finden im Interesse aller.

Was würden Sie, wenn Sie gewählt 
würden und wünschen könnten, im 
Gemeinderat als Erstes anpacken?
Die finanzielle Lage der Stadt dürfte 
in Wahrheit noch schlimmer sein, 
als alle annehmen. Hier besteht 

dringendster Handlungsbedarf. Ab-
stimmen muss portofrei sein und die 
Steuerlast für Familien und den Mit-
telstand muss runter.

Welches Zeugnis würden Sie dem 
amtierenden Gesamtgemeinderat 
ausstellen?
Hier wäre wohl dringend ein Eltern-
gespräch mit angedrohter Klassen-
wiederholung angezeigt.

Was möchten Sie der Berner Bevöl-
kerung gerne sagen?

Danke, dass Sie in dieser Stadt leben 
und aktiv im Vereinswesen mitwir-
ken, ehrenamtliche Aufgaben über-
nehmen und in irgendeiner Form 
für Bern positiv werben.

Was möchten Sie Marieke Kruit noch 
sagen?
Ich würde sie gerne ins Restaurant 
Kleefeld zu einem Getränk einladen, 
um zu erfahren, ob sie wirklich so 
arrogant ist, wie der Präsident der 
FDP sie bezeichnet hat.
� Yves Schott

Thomas Fuchs will am 29. November für die SVP in den Gemeinderat einziehen.� Foto:  Adrian Moser
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THOMAS FUCHS

Beschreiben Sie sich bitte in fünf 
Stichworten und nennen Sie min-
destens eine Ihrer negativen Eigen-
schaften.
Ich bin offen, unkompliziert, kom-
petent, humorvoll und voller Ta-
tendrang, ab und zu etwas zu unge-
duldig. 

Beweisen Sie Ihre Liebe zu Bern an-
hand eines kurzen Beispiels.
Der grösste Liebesbeweis ist mein 
jahrelanger positiver Einsatz zu-
gunsten einer lebenswerten Stadt 
Bern, sei dies mit der Schaffung von 
Babyfenstern, der jährlichen Ver-
leihung des Samariterpreises für  
aussergewöhnliche Leistungen oder 
dem Betrieb eines Fahrdienstes.

Welcher ist Ihr liebster Ort in Bern?
Die Aussichtsterrasse beim Alters-
heim Oranienburg. Von dort aus ge-
niesst man einen einzigartigen Blick 
auf den Rosengarten, die Aare sowie 
die Altstadt. Mein absoluter Geheim-
tipp!

Was gefällt Ihnen an Bern am besten?  
Die gemütlichen und wettergeschütz-
ten Lauben, welche zum Shoppen 
und Verweilen einladen und dann 
ein Spaziergang durch den spannen-
den Tierpark.

Was gefällt Ihnen überhaupt nicht?
Die versprayte Reitschule und der 
mit Schrott überstellte Vorplatz. Be-

PERSÖNLICH Thomas Fuchs, 
geboren am 18. Juni 1966, ist di-
plomierter Immobilienverwalter. 
Er ist unter anderem Initiant des 
Samariterpreises. Ab 1995 war 
Fuchs Stadtrat, ab 2002 Gross-
rat, derzeit ist er Präsident der 
Stadtberner SVP. Thomas Fuchs 
arbeitet in einer Kaderposition 
bei einer Bank, ist seit 14 Jahren 
in einer festen Beziehung und 
wohnt in Niederbottigen. 


